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tien Gesellschaft geben kann, erscheint He anderen Völkern davon unabhängig
entwickeln; er verbieten sich nachHei näherer Überlegung wenig Dlausi-

nel, und die Mahnung Hannah Arendts, Christine Dietrich voreilige Analogie-
dass 1Man\n die Konflikte der Gesellschaft schlüsse VOIl selbst.
niıcht auf den Schulhöfen austragen SO In Israel gab CS In der Frühzeit HIS Z
Der hbleibt hbedenkenswert. joschijanischen Reform IKurz VOT dem

babylonischen E x} eın gewohnheits-n HMüttinger rechtlich verankertes He | igtumsasyl,
welches On| hHereits als Kkanaanäisches
Frbe VOT] den Israeliten wÜıbernommen
wurde. (r6ße Bedeutung erlangte dasZuflucht E Heiligtum Heiligtumsasy| In Jerusalem MaCh dem
Exil, als Tempe! konkrete (GeTICHIS-

Christine Dietrich verhandlungen geführt wurden; wäh-

Asyl Vergleichende Untersuchung rend der Verhandlung Heiligtum In

eıner Rechtsinstitution Jerusalem BCNOS>S der Angeklagte Asyl
[Die Entscheidungsgewalt In Heilig-ImM en Israel un seiıner Umwelt, tumsasylfragen ag, wWIE die Psalmtexte(Beıträge Zur Wissenschaft Vo en ZeISEN, He HWH un seIner Priester-und Neuen JTestament, Zehnte olge,

Hg V. alter Dietrich Uu. Heft 2) SsCHhaft IM Streitfall. Insbesondere DEl p —
Iıtıschen Flüchtlingen Konnte auch derStuttgart 2008, 232 Seıten, 29,60 OnIg seınen Finfluss geltend machen.
Wıe IM Mittelmeerraum üblich, Kkonnte

| C) M  1ERIT EVall- IMNan In der Früh- und VOT allem auch
gelisch-reformierte Pfarrerin In der Spatzeı In Israel vieler-

der chweiz erkennt verschiedenen 1E CGiründen Zuflucht HeiligtumTextpassagen IM L-rsten Testament eINe chen. Auch WEl [1UT älle VOTlT)] unbeab-
institutionalisierte AsylpraxIs, welche In sichtigtem Totschlag In Israel gesetzlichänhnlicher Weiılse auch Im alten Agyp-
LEN, Im antiken Griechenland, In Me- geregelt / gab 6s doch Zahlrei-

che andere Fluchtmotive, insbesondere
sopotamıen und RKom ABn Anwendung WEln 111a SICH Leib und en De-Kam DIS Autorın heleuchtet In ihrer ro fühlte.[)iIissertation das ASy| In der Antike AUs

Obwohl SICH Im Alten (Qrientunterschiedlichen Perspektiven und
tersucht C5 Im jeweiligen institutionel- erhalb Israels 11UT wenıge Spuren des
len Kontext Dabe! vergleicht SIE üUber Asylwesens wWIıe In Palmyra nachweisen
Fachdisziplinen hinweg die Texte mMiıtel- lassen, gab S AaUCn dort eıINne gewohn-

heitsrechtliche Institutionalisierung.nander, welche bisher als unvergleich-
Har galten, und sucht nach den (jruün- Fın Angeklagter als Verursacher eINES

Untalls mıit Todesfolge durfte nıcht alsden dafür, weshalb der Asylgedanke In
der CGeschichle des Abendlands UunNGd der Mörder hingerichtet werden; l hatte
Kirche SOWIE In gewIssem Sinn His In eınen Anspruch auf eINEe gerichtliche
die heutige Asylpolitik hıinein lebendig Verhandlung mMuiıt eıner orientalischen
geblieben ist [)as ASy! ist weder eIne Urteilsfindung Heiligtum. Aus den
griechische noch eine israelitische Er- Feindklagepsalmen geht hervor, dass
findung, sondern Konnte sich ebenso den Klägern die gleiche Strafe WIE dem
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Angeklagten drohte, alks sich dessen raelitischen und dem griechischen Asyl-
Schuld nıcht erweIlisen el HIN lange- gegeben hat In beiden Kulturen
(er Aufenthalt IM ASy| WarfT In der Rege! WarT das Asylwesen mehr gewohnheits-
nıcht vorgesehen. rechtlich alc gesetzlich verankert un

erlangte zunehmend den Stellenwert E1-
Neltr bedeutenden sozlalen un Hmm anı-S{ 1N g (e(s ZUT Wıissenschat
taren Instıitution. Hıer wWIıEe dort wurdenVASLLL en und euen ISn
spezifische Cjesetze für einzelne Fälle
promulgiert, das Heilige sCHhüÜüt-
ZEM, insbesondere Was die Aufnahme

C(hrıstine Dietrich VOlT) Menschen mit Blutschuld den
Händen Heiligtum Hhetraf. [ J)ie Ver-
handlungen über die Zukunft der Ange-Asyl klagten fanden direkt Tempe!

VElSal Mit geringer Sicherheit vErMas die
YleTale Rechtsinstituton

ı en D17 und Sl SNl
Autorın auszumachen, inwiefern über-
haupt jemals eın genuln römisches
Asylwesen bestanden habe In KOom WarTr

das Rechtswesen weiıt der wenI1g
welıt entwickelt, dass ES eıner Asylpraxis
olfenDar nıcht hedurfte In der KAalser.
zeıt entstand eın verstärktes Bedürfnis
ZAUT: Zufluchtsuche eınem Heiligtum
oder He der Kalserstatue, achdem die-
SEr sich als (joOtt verehren leß

Grundlegend verbindet alle ATı
Schutz tfanden Flüchtlinge In Agyp- ken Asylpraktiken miteinander der g —

tien mıt teilweiser ‚ angerer Verweildauer meInsame Gedanke der { nantastbar-
innerhalb der Umfassungsmauern eInes Keit eInNes geheiligten (JIrtes der eıner
Tempelheiligtums. Fınen lehbensrelevan- hesonderen Person. [ )Iies schliel$t das
ten Ratschluss oder eIne Entscheidung Bedürfnis der Bevölkerung nach Schutz
ihres Falls erhielten SIE manchmal erst In existentiellen otlagen explizit eın
nach laängerer /eıt durch eınen (Dra Speziell den Erscheinungsformenkelspruch der mıit Hilfe der In Agyp- des Asylwesens IM Mittelmeerraum
ten verbreiteten InkubationspraxIs. sind VOT allem In Griechenland un IS-
Menschen, die längere Zeıt Tempe! rae| die Ahnlichkeiten In der Entstehungblieben, versuchten SICH oTlfenDar ihren un Entwicklung; eINe Genese, welche
Lebensunterhalt selbst verdienen. schließlich das abendländische |)en-
Konkrete Gerichtsverhandlungen WUT- ken epragt hat DIG besinnung auf die-
den aufßerhalb des eiligen ezirks g — gemeInsamen urzeln könnte eın
führt eın häufiger Fluchtgrund ildete Ansatz mehr Respekt VOT dem
dabe! die Verschuldung. | eben des Menschen un der Nantast-

Auffallend scheint der Autorın VOT arkeit des Heiligen seln.
allem die Tatsache seIn, dass s Za
reiche Ahnlichkeiten zwischen dem 1S- artın HMüttinger


